
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 36 (1946)

Heft: 36

Rubrik: Haus- und Feldgarten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


*
*
*

.öauö-«nï>î¥clï>flrtvte»
Erste Hälfte September: Die Winterfreiland-

saaten (siehe Nr. 34 vom 23. Aug. 1946) müssen *
bis zum 10. September beendigt sein. Nach Mitte
September sollte weder gesät noch verpflanzt *
werden, denn schwach entwickelte und schlecht ^
angewachsene Pflanzen gehen Winter zu-

gründe. Auch hier, wie überall, gilt das Gottheit- *
Wort: «Wo man den Verstand nicht braucht, ^
trägt die Arbeit wenig ab.» So sagt uns der

Verstand auch, dass man das Gestaude einer Jfc

Stangenbohnensorte sofort abräumt, wenn sie ^
abgeerntet ist. So schonst du einmal die Stickel,
denn je länger sie im Boden sind, desto rascher

verfaulen deren Spitzen. Sodann hast du ja in ^
deine Stangenbohnenbeete eine Nachfrucht «ein-

gebaut», und die muss so rasch wie möglich volle *
Belichtung erhalten. Ein abgeerntetes Stangen- ^
bohnenbeet sieht im September so aus: ^-——, < — Endivien, Ende Juli *

Anfang August ge-
pflanzt.

— — Sommerspinat, An-
fang August einge-
sät.
Schnittsalat, Kresse, *
Monatrettich, Mitte
Agust gesät.

Das Gestaude wiru, weil fast immer Träger
von Pilzsporen, verbrannt. Die Stickel werden
mit einer Stahlbürste sauber abgerieben, wenn
nötig nachgespitzt und ergänzt, damit sie im fol- ¥
genden Frühjahr gleich gebrauchsfähig sind. ^
Bohnenpflanzungen, wo im Oktober noch dürres
Gestäude an den Stangen hängt, sind ein trau-
riger Anblick und lassen auf einen nachlässigen,
gedankenlosen Pflanzer schliessen. «Nüt für un-
guet!» *

In gleicher Weise werden die Tomaten abge-
räumt, auch aus dem gleichen Grunde. Noch
nicht völlig gereifte Früchte werden an der *
Wärme nachgereift. -#

Schädlingsbekämpfung. Kontrolliert euren
Lauch! Sobald ihr Fraßspuren daran entdeckt,
sofort mit Gesarol durchstäuben! Auch der Sei-
lerie ist immer noch gefährdet, weshalb die Be-
spritzung mit kupferhaltigen Präparaten fortge-
setzt werden muss. Die Kohlmotte, jene weissen,
mückenartigen Insekten auf der Blattunterseite
der Kohlgewächse, wird erfolgreich bekämpft ¥
mit Durchstäuben mit Gesarol oder Bespritzen ^
mit nikotinhaltigen Präparaten. Hier und dort
machen sich auch die Werren bemerkbar; um
diese zu vernichten, streuen wir Werrenpillen
(Cortillan usw.). Der Herbst ist die Jahreszeit der
Schnecken, besonders der nackten Tauschnecken,
die während der Nacht ihr Zerstörungswerk voll-
führen und nachher in die Erde schlüpfen, wo
sie sich tagsüber aufhalten. Darum müssen wir *
sie hervorlocken. Das geschieht mit sogenannten
Köder wie «Satan». Mit diesen fressen sie sich
den Tod. (Köder sind übrigens auch die Werren- *
Präparate.)

Leider ist es so, dass vom Beginn der Garten-
arbeiten an bis zu deren Schluss wir ununter- f*
brochen gegen Schädlinge zu kämpfen haben.
Das ist der andere Teil der Pflege: die Pflanzen
gegen ihre Feinde zu schützen. Dieser Kampf
muss mit ebensoviel Kenntnissen, Zielbewusst-
heit und Ausdauer geführt werden, wie die Mass-
nahmen, die zur gedeihlichen Entwicklung der- f*
selben nötig sind. Im grossen Schöpfungsplan ^
gibt es keine Schädlinge; dieses Einander-auf-
fressen-wollen gehört zur Regulierung und Er- *
haltung des Gleichgewichtes in der grossen irdi- ^
sehen Lebensgemeinschaft. Und wenn dann ir-
gend eines dieser Lebewesen einige Zeit sich *
ausgewütet hat, wird es plötzlich aus irgend-
einem Grunde dezimiert. Das ist die natürliche
Herstellung des Gleichgewichtes in der Natur. *
Wer sich aber an unsere, zum Leben notwendigen ^Pflanzen heranmacht, der wird unser Feind,
und den müssen wir bekämpfen. *

Zu alledem das «Einmaleins im Gartenbau ^
nicht vergessen: Lockern und jäten. Ferner müs-
sen alle abgestorbenen Blätter immer wieder ent- TT

fernt werden! denn sie belasten sonst die Pflan- ^
zen mit nutzlosem Ballast. G. Roth

*
*

il», Jäckli

Knäuel Angorawolle Nd.
j, ?Oi: Vfon"*" —

• *r|j>S Angorawolle, rosa.
K?" (fond- Vu >'2 1. M., 2 r. M., das weitere Mn-

» kort-, '•>,< M. im Perlmuster, die Quer-
N, r" aeeini-,« \ * rcumuaiu, uif v* '

iHi« " Beartü®? der Angorawolle und werden
der Streifen mit Wolle ist im

5 ' Anschlag 88 M. Man strickt ein
h h.?®» ititnn,«' dann fährt man weiter in der 2.

St lÜAmthK* j® 2 cm 1 M. auf. 5 em vor Be-
Mj?» ZuitlpiVi wird mit Angorawolle gear-
H Anto-, mit der 3. Strickfolge. Beim
Bflifljntal 5

® wird für das Armloch ausge-
Aitl Beut' '^®'mal >3 <M„ dann gerade weiter
J für ?" 3. Angorastreifens wird die

fertic „
Rückenverschluss und jeder Teil

gearbeitet. Achsel in 3 Malen ab-

gearbeitet wie Rücken, nur
35 IM

Beschlossen hinaufgearbeitet und
abketten

4t 2 i
.' «nd
Anschi

2 1 V '"> strickt ein 2 cm breites
k Ott Und ',, dann im Querstreifenmuster
BMlife,!.. ®ä je l'/i cm 1 IM. aufnehmen, bei

; ii, ' 3 âf ®, die Armkugel bilden mit einmal 5

kSi.\" 25 m ?" »a®ä jeder 2. Nd. 1 M. abneh-

N dem 7'®*® 'gerade abketten,

h
" *"® IM zusammennähen der losen Schnitt-

75 M
der

^ein' ^'*1 die Aermeli wird mit
'""Ahen ®'"®^ Spitzli gehäkelt, ©en Reiss-

I?'Wu^ <iie i\r "**"*"ni-ennaheii der losen Schnitt-
d, 7,5. Rundnd. aufgefasst 11m den

Kr? dtit do- mit glatten M. zuerst mit
anderen Wolle je 4 Kunden hoch

abketten. TT a 1:

Jupli

«in äf? J? dunkelblaue Wolle, es kann et-

* * * *

"•V
als" * <i""'«®'Maue wolle, es kann et-

y\>'er. s i® blaue vom Jäckli. 1 Rundnadel.S" A
"• M„ 4 linke M.

inn 224 M. schliesst zur Runde
KJkÄni ia„ ®m hoch ohne abzunehmen. Dann
M'V.'icltl «f'?" den linken M. 1 IM. abge-
O Je i ». ^eitere '5 cm, dann wieder bei den
(if tjfer „ • abnehmen. Nun wird bis Totalhöhe

"n hs®i! '®' °äne abzunehmen und kettet
vQ» » ein Bördli von 2 cm Höhe

belieben kann man den beliebten
' ®4ch „. A^eln, oder ein Rockband darauf

"> Unterleibchen von Stoff annähen.

^""gangsjäckli und Mützli

!|,"?eschf'®'<t w„"?, ff*"" gut auch als Erstlings-
werde") paar Maschen

'5 Ansc
1 Knopf, Nadeln Nr. 2'/*

4t"ckt 1 Nadel links,
s M 1

'
on

df'vks, 20 M. rechts, 20
> ' M. r„ 24 M. 1„ 1 Randm.
Me,, So ft? Alles links. Vierte Nadel:

AvW,L^)*n f(,i„? j ®" wir weiter bis wir 30
2 rn Mile- S Abnehmen. An den drei

beidseitig auf der rech-
M hMch "Od Ahn v®*"®"«®®trickt Eine Nadel
NiSiM d?" 'hehr ®" wiederhoien, bis keine
\k',Ald Moof|,,,!u -hden sind. Im 40. RippliVK«? i? Ä: 5 Maschen stricken, 4 M.

^ low'?'" man wieder aufnehmen.
?®fd^ Ms Arm l u l" Rippli. Nach 3 wei-
Mit »®" Mitte? strickt man 28 M.

V"" tu? ^®'' gleich i-M- abketten. Auf der
VMhocï? daf ùoM" Nielle wieder 4 M. ab-
V^Hcke '**eiitjal c® t'} ^ertigstricken. Für

v" ""a X Ar?®. abnehmen und ge-
in " big ' "Letten rt

" "'PP" zählt. Hais-
m'm^ann immer 2 M. zusam-

.««wSt^'-abschräM' <1®® Nadel bleiben.'eït n®bsch7«Z; der Nadel bleiben.
Î® Wei, ®'m Arml \ andere Vorderteil
M W '®^Wcke? h®* 1 M. abnehmen,

am V®V ?.f" ®® R'ppli. Achsel-
'h X- .^tten. R®st für den Hals-

',!? Anschlag 32 M. 10 Nadeln
>®8inn,

'tsefeung au/ Seite j/ig
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IMe ekluiimtioiisbücliMC
Schon während der Brautzeit hat

Max beobachtet, dass Elsa sehr emp-
findlich ist. Wenn er sie auf kleine
Nachlässigkeiten aufmerksam machte —
er war zu peinlicher Ordnung erzogen
worden —, begann sie zu weinen. Max
liebte Elsa, und er wollte ihr nicht wehe
tun. Und darum kam er, als sie von
der Hochzeitsreise zurück waren und
ihre kleine Wohnung bezogen hatten,
mit seiner neuen Idee zum Vorschein.

«Was bedeutet denn diese hübsche
rote Büchse auf unserem Servierboy?»
fragte Elsa ganz erstaunt, «ich habe sie
doch noch nie gesehen. Von wem ist sie
denn? Ist es ein verspätetes Hochzeits-
gesebenk?»

«Nein», sagte Max etwas verlegen,
es ist meine Idee, die hier Gestalt
angenommen hat. Es ist eine Reklama-
lionsbüchse.»

Elsa lachte: « Eine Reklamations-
büchse? Was soll denn das heissen?»
«Siehst du, Liebste, ich dachte mir die
Sache so: anstatt uns gegenseitig fort-
während zu kritisieren, wenn uns am
andern etwas missfällt, schreiben wir
von nun an die Reklamationen auf ei-
nen Zettel und werfen sie in diese Art
Sparbüchse. Sie erspart uns nämlich
viel Aerger. Wenn wir spüren, dass
beim andern etwas nicht stimmt, dass
seine Laune getrübt ist, oder auch,
wenn wir gerne wissen möchten, ob der
andere Teil durchaus zufrieden ist, guk-
ken wir, in Abwesenheit des Partners,
in die Büchse. Hier finden wir Wünsche
und vielleicht gelegentlich auch Rekla-
mationen aufgeschrieben, aber der An-
lass hiezu ist dann schon vorüber, wir
können uns die Sache in Ruhe über-
legen. Es braucht kein Wort der Ent-
schuldigung, aber man kann, wenn der
Partner da ist, die Sache auch ruhig
und heiter diskutieren. Weisst du, ich
erwarte natürlich auch von dir allerlei
Reklamationen, ich weiss, ich bin kein
Tugendbold. So schleifen wir uns gegen-
seitig ab, ohne unnütze Aufregungen.
Erinnerst du dich, Elsa, wie du jedesmal
geweint hast, wenn ich dir eine kleine
Bemerkung machte über einen Fehler,
den ich an dir entdeckte? Siehst du,
dies möchte ich mit dieser Büchse ver-
meiden. Ich glaube, wir stellen sogar
die Bedingung, dass wir über Dinge, die
in die Büchse gelegt werden, überhaupt
nicht sprechen. Was meinst du?»

Elsa, die auf der ganzen Reise von
ihrem neugebackenen Ehemann sehr
verwöhnt worden war, und die sich nun
in bester Laune befand, sagte la-
chend zu.

der Rasenschere ölen, der Apparat sei
neu und arbeite sonst sehr mühsam. Er
hatte ihr dies überdies gleich nach dem
Einkauf gesagt, der Verkäufer habe ihn
darauf aufmerksam gemacht. Damals
bat er sie nur, Schmieröl einzukaufen.
Das sei natürlich noch keine Reklama-
tion, hatte er ausdrücklich gesagt. Aber
nun war die Schere eben nicht geölt
worden. Er ging ins Haus und schrieb:
«Nicht nur dass die Schere nicht geölt
worden ist, trotzdem ich schon gestern
und vorgestern schriftlich reklamiert
habe, im Badezimmer hast du auch
deine Zahnpasta nicht mit dem Deckel
verschlossen, so dass sie unbedingt ein-
trocknen muss (kostet 1.75 Fr.). Mein
leichter Sommeranzug wurde auch nicht
gereinigt. Ich sollte mich wirklich
nicht mit solchen Kleinigkeiten, die je-
der guten Hausfrau geläufig sein sollten,
abgeben müssen. Und doch kann ich
solche Nachlässigkeiten mit Rücksicht
auf unsere Zukunft und die werdende
Familie nicht übersehen.»

In den nächsten Tagen guckte sie
immer wieder in die Büchse, aber sie
fand sie jedesmal leer.

Nach einem Monat fand Max, sein
System habe sich durchaus bewährt.
Anscheinend gab sich die kleine Frau
jede Mühe, alles in schönster Ordnung
zu halten, in Küche und Haushalt tadel-
los für ihn zu sorgen. Er hatte freilich
gelegentlich ein Auge zugedrückt, auch
dann, wenn, er oft im Begriff stand, den
kritischen Zettel einzuwerfen.

Aber eines Tages kam die Krise den-
noch. Er wollte, bevor er morgens in
das Büro ging, im Garten noch den
Rasen schneiden und hatte bereits vor
einer Woche einen Zettel in die Rekla-
mationsbüchse geworfen mit der freund-
liehen Bitte, Elsa möge die Zahnräder

All dies schrieb er, während Elsa in
nächster Nähe von ihm schlief. Er be-
trachtete sie nicht ohne Rührung und
fuhr fort: «Tue es doch mir zuliebe,
schau, du weisst, ich bin ein Pedant.
Aber bisher ist doch alles so gut ge-
gangen.»

Sicherlich hätte sein Zorn in diesem
Billett noch ganz versöhnlich ausge-
klungen, aber da sah er auf ihrem
Nachttischchen noch eine halboffene
Schachtel, und als er näher hinsah, ent-
deckte er, dass sie Rechnungen und
Briefe darin hineingestopft hatte und
sie so in wildem Durcheinander auf-
bewahrte, anstatt sie der Haushaltkartei
einzuverleiben, die er ihr extra ge-
schenkt hatte. Da ergriff ihn neuerdings
eine Wut und er wurde bitter in seinem
Schreiben. Er durchlas die Reklamation
und fand sie in Ordnung. Sie war streng
und gerecht, wie es sich für einen ord-
nungsliebenden Mann gehört.

Und nun hob er den Deckel von der
Büchse, den er seit langem nicht abge-
hoben hatte, glaubte er doch, nur er
habe zu reklamieren. Aber nun sah er,
dass bereits zwei Zettelchen darin la-
gen, die Elsa geschrieben hatte. Wor-
über hatte sie sich wohl zu beklagen?

Auf dem einen stand: «Ich bitte dich,
mich nicht damit zu plagen, dir die
Lebensmittelrechnungen detailliert zu
erklären, sonst weine ich das nächste
Mal...»

«Hoffentlich stellst du dein Velo
nicht mehr in den Hausgang, wenn ich
gerade geputzt habe», stand im andern.

Da merkte er, wie Elsa erwachte.
Rasch steckte er alle Zettel in seine
Tasche. Er hielt die leere Büchse in
der Hand.

«Max, du bist es? Was machst du
denn hier?»

Er sah ihr Lächeln und ihr rosiges,
noch ein wenig verschlafenes Gesicht.
Da wurde ihm auf einmal klar, dass
seine Idee viel besser war, als er je
gedacht hatte. Seine launischen Aus-
lassungen waren auf dem Papier ge-
blieben. ' Die Zettel in seiner Tasche
erschienen ihm wie alte Rasierklingen,
die ihre Schärfe verloren hatten.

«Ich habe nur den Deckel wieder
richtig auf die Büchse gesetzt», sagte
er zu seiner lieben Frau, «sie ist nicht
mehr richtig zugegangen.» E. Ifen
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Hans-und Feldgarten
prste Kalkte September! vis Winter/reiiand- 5

saaà (sieke Kr, 34 vom 23, àg, TS4K) müssen ^
dis Zum lv, September beendigt ssm, Kack âite
September sollte weder gesät need verpk anzt 5
vsrà, denn sckvsck entviekslìs und sckleckt ^
sngevscksens pklsnzen geben -m W.àr zu-

gründe, ^uck disr, vis überall, gilt das Oottkelk- 5
Wort: «Wo man den Verstand mât drauckt, ^
trägt äie Arbeit rvenig ab,» So sagt uns der

Verstand sued, dass men das Osstsuds smsr 5
Stsngsnboknsnsorts so/ort abräumt, vsnn sis

abgeerntet ist. So sckonsì du emmai d.e Sticket,
denn ^je Isnßer 8ie im Lnden 8ind» âesio rs8cner
vertäuten deren Spitzen, Sodann vast bu ja m

deine LìsnZendodnendeete eine I^eckkruent «ein-

gebaut-, und bis muss so rasck vie möglick voile ^
Bslicktung erkalten, vin abgeerntetes Stangen-
koknenbeet siebt im September so sus:

-——, < — Snciivien, Bnds dull
/inkang August gs-
pklanzt,

— ^ Sommsrspinst, 2Xn- 5
tang August eings-
sât.
Scknittsatst, dresse, ^
Klonstrettick, Glitte
^gust gesät,

1^28 (^ostàude ^veil k28ì immer l'räßer
von PÜZSporen, verbrannt, vie Stickst werden
mit einer Ltsklbürsts sauber abgerieben, wenn
nötig nackgsspltZt unâ ergänzt, âsmit sie im tot- î
gsnâsn Brükjskr gteick gebrsuckskskig sind,
Boknenpklsnzungen, vo im Oktober nock äürres
Oestäuäe an âen Stangen kängt, sinâ ein trau- î
rigsr Anblick unâ lassen suk einen nacklässigsn,
gsâsnksnlossn pklsnzer scktiessen, blut kür un-
guet!» ^

In gleicker Weiss vsrâsn âis pomsten abgs-
räumt, suck sus âsm gieicken Qrunâs, block
nickt völlig gsreikte Brückte vsrâsn an âsr ^
Wärme nsckgersikt, -H-

SckäÄlwgsbekämp/rcng. Kontrolliert euren
vauck! Sobalâ ikr BrslZspursn âaran sntâsckt, ^
sokort mit Oessrol âurckstaubsn! àck âsr Set-

ieris ist immer nock gskskrâst, vsskslb âis Le-
sprit-ung mit kupksrksltigsn Präparaten kortgs- ^
setzt vsrâsn muss. Ois Koklmotte, jene vsisssn, H.
müc^ensriiZen In8ekìen sut der L1sììunìer8eiìe
âer Koklgevsckse, virâ srtolgreick bskämpkt V
mit Ourckstäuben mit Osssrol oâer Bespritzen
mit nikotinksltigsn Präparaten, vier unâ âort
macken sick suck âis Werren bemerkbar; um ^
âisss ZU vsrnicktsn, streuen vir tVerrenpillen
(Oortillan usv,), ver Herbst ist âie âskreszeit âer
Seknecksn, besonâers âsr nackten psuscknscken, V
âis vâkrsnâ âer Ksckt ikr Vsrstörungsverk voll-
tükren unâ nackker in âis Brde scklllpken, vo
sis sick tagsüber sukkaltsn, vsrum müssen vir ^
sie kervorloeken, Oas gssckiskt mit sogenannten
Köder vis --Satan». Kliì âisssn krsssen sis sick
âen pod, (Köder sinâ übrigens suck âis Wsrren- ^
Präparate,) -H-

vsidsr ist es so, âass vom Beginn âer Oarten-
arbeiten an bis ZU âersn Sckluss vir ununter- 5
brocken gegen Sckäälings zu kämpksn ksbsn,
Oas ist âer snâsre peil âsr Bkìsge: âis Bklanzsn
gegen ikre Bsinde ZU sckützsn, visser Kampk 5
muss mit ebensoviel Kenntnissen, vislbevusst-
ksit unâ àsâsuer gekükrt vsrâsn, vis âis blsss-
nakmsn, âie zur geâeiklìcken Bntvicklung âsr- V
selben nötig sinâ. Im grossen Scköptungsptan ^
gibt es keine Sckäälings; dieses Binsndsr-suk-
kresssn-vollen gekört zur Regulierung unâ B» îksltung âss Oleickgevicktss in âer grossen irâi-
scken vsbsnsgsmsinsckstt, vnâ vsnn âsnn ir-
genâ eines âieser vebevesen einige Veit sick îsusgsvütet kst, virâ es plötZlick sus irgsnâ-
einem Orunâs âezimiert, Oas ist âis natürlicko
Herstellung âss Oleickgevicktss in âsr blstur,
lVer sick aber an unsere, zum vsbsn notvsnâìgen ^Bklanzsn ksranmackt, âer virâ unser Beinâ,
unâ âen müssen vir bskâmpksn,

vu sllsâsm âss «îlinnralàs im Oartendau
nickt vergessen: vocksrn unâ jäten. Berner müs-
sen alls abgestorbenen Blätter immer vieâer enì-
kernt verâsn! âenn sie belasten sonst âie Bklsn- ^
zen mit nutzlosem Ballast, O, Rotk

il», ^Lekli

uvvolle

à à^^^lau, àgorsvoUe, rosa.
I, U,, 2 i-, ^l., âss veiter,,' à-

'» '«i» I>«à ^ r., i ^ im, Beàusler, âie (juer-
-ì» îz ^ tnit <Zei- /tngoravolle unâ verâen

siu-I, âer Streiken mit Volle ist im

S änselüuA 88 U, àn striât em
^.^>»imn»' âsnn lütirt man veiler in âer 2,
î^ii je 2 cm 1 XI, suk. 5 cm vor «>'-

"âtes virâ mit -/Vugorsvolle gesr-ì? mit âer 3, iàtriekkvlge, Lei,n
!ì^^l z,^^°âe virâ kür âss àmlock susge-
àj i IZeu, >3 >Xl„ âsnn gersâe veiter

ûî^îlt âes 3. ángarsstreikens virâ âie

ì î«rtil> „
'ì kaclconversckluss unâ jeâer 'leil

Legrdeiteì. àdsei in 3 lààn uìi-

àgearbeitet vie Kücken, nur
àh Zz ^^âlossen kinsukgesrdeitet unâ^è ^cb.^'-'âe abketten

2 I
,' unâ

k'ì 2 l o" V utrickt ein 2 cm breites
ì^i.^u Unâ r,

âann im (juerstreikenmuster
àli»^,^Usei>i je II/? cm 1 N. suknebmen, bcî

,ìi> ì ^ àmkugei bilâen mit einmsi ô

â,? 25 u à"" nsà jeâer 2. Xâ, l lâ. abneb-
>vi âen, «ersâe abketten.

âie «Xi
à«ammennâben âer losen Zcbnitt-

7S -ítl

âer
^^ e!n^ u^îen. vi» âie Ncrrncli virâ mit

^eàben 3pitzli gebâke». Den Keiss-

!^i ^ " <îie "^"ìuwnnsnen «en lesen Ten n i U-
!>?!>!-» îii, 7g vl Kunânà. sukgekssiit um âen
Nlin Util ân- ^â mit glatten N, zuerst mit

gKi, .^âenen v/«ïle ^e 4 Runden koel,ì?ì ^vlieìten lim n;« ^ n

Jupli

«in âunkeldlsue XVolle, es kann et-

5 -x- 5- 5-

^i,^°in « nnniieioiaue Voile, es kann et-
u à«»» -,

Klaue vom läckii. 1 Kunânaâei.S r. XI„ 4 linke N,
>Nn

??'ââgg 224 K, sclâiesst zur Kunâe
Wk«^un, in ^ bock obne abzunekmen. Dann

à ,kickt âen linken Xt. 1 iXl. sbgc-
^ ü

^ 1 IVs ^ ^ ànn wiedei- bei den
n.' ânekmen, Xun virâ bis Bolaibôbe

"u, I,zn! âet obne abzunebmen unâ kettet
Vdi.ì, n»nu ein Kôrâli von 2 cm Bôbe

vkift lvid à- "blieben kann man den beUedlen
^

uucb àkeln, oâer ein Kockbanâ âaraul
vnterleidcben von Ltokl annäbcn.

^^»ngsjäekli unâ IMitzIi

!,,?Sz»rs>ul<t à", ^''kr gut aucb als Brsllings-
ul,, z Verâe^') ^in paar Xlasciien

k ^Uzc
^ ^"vpl, Xaclvin Kr. 2>/z

êr''^nâm ìì'" ?'"âl I Xsâci links,
A» Kl à links 2g kl. reclits, 2k>

> ^ V-âtte 24 A, I„ k Kanân.,ì ^lles links. Vierte Xaâel:
»Vì^^Un koio»'?^" vir veiter bis vir 30

2 -u Zeilen î! Vbnetnnen, Vn âen ârei
' !°» u'ì^ken ^ " belâseitig auk âer reck-
Lìi U»â .t,"^wmen8sslrjckt, Bine Xaâel

^ btet, ^men vieâerboíen, bis keine
ì!<^UI

a
ánc>nki»,,!n -"âen sinâ. Im 40, Kippli''.-è-u Unken r ^^àen stricken, 4 »,

IN-IN ,?^êlben vieâer auknebmen,
âaz ^rnn c âliopli, Xacb 3 vei-
Aitt Xun strickt man 28 XI,

ttw «>e!,-l. ablistten, ^tul âer
âss T A, sb-

^^eiingi I Ä iertigstricken, BÜI

''es'- » " dis che .ru" ì »web,neu unâ ge-
!» " biz' ^ketten ".d''" ^ Kippli zâb». Hais-

i2'^""'."?mer 2 », zussm-
.««à^^skscbá- ^ ".u' âer Xsâel bleiben.>eib ^ku-brs°en ^->âel bleiben,

r" ìei. ê!m itrmi n
^ anâere Vorâerteii

^ v '"^trieke^ l «, sbnebmen,
" Vor,.à' .'».W Kippli. àsel-

un x?d^etten, ^ kür âen liais-

^ ^nscbiag 32 XI, l» Xuâei»
'èginn,

ksstîung au/ Seite l/i«
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Sckon vskrcncl âsr Brautzeit ksì
IVIax beodackteì, âass visa sekr emp-
kmâliek ist. Wenn er aie suk kleine
Xscklâssigksiten aukmsrkssm mackìe —
er vsr zu psinlicksr Orânung erzogen
vorâen —, begann sie zu vsinen, lVIsx
liebte visa, unâ er vvllìe ikr nickt veke
tun, vnâ âarum kam er, als sie von
âsr KockZêitsrsise zurück varen unâ
ikrs Kleins XVoknung bezogen batten,
mit seiner neuen läse zum Vorscksln,

»XVss bsâsutet âsnn âiesg kübscke
rote Bückse auk unserem Lervisrbo>?«
kragte Visa ganz erstaunt, »ick ksbe sie
âoek nock nie gssskcn. Von vem ist sie
âsnn? Ist es ein verspätetes Kockzeits-
gssckenk?»

«Kein«, sagte IVlax etvas verlegen,
-es ist meine läse, âie kier Osstslt
angenommen bat, vs ist eins Reklsms-
tionsbückse.»

Blss lackte: >< Bine Reklamations-
bückse? XVas soll âenn âas ksisssn?»
»Liebst âu, visbste, ick âackts mir âis
Lacks so! anstatt uns gegenseitig kort-
vâkrsnâ zu kritisieren, vsnn uns am
snâsrn stvaz misskällt, sckreibsn vir
von nun an âie Reklamationen suk ei-
nsn Vettel unâ verksn sie in âisse ^Xrt
Lpsrbllckss, Lie erspart uns nämlick
viel Merger, XVsnn vir spüren, âass
beim snâsrn etvas nickt stimmt, âass
seine vaune getrübt ist, oâer suck,
venn vir gerne visssn möckten, ob âsr
snâsre Beil âurcksus zukrieâsn ist, guk-
ken vir, in ZXbvssenksit âss partners,
in âie Bückse. vier kinâsn vir XVünscks
unâ visllsickt gslegsntllck suck Rekls-
mstionsn aukgssckriebsn, aber âsr 2Vn-
lass kiszu ist âsnn sckon vorüber, vir
können uns âie Lacks in Ruke über-
legen, Bs brsuckì kein Wort âsr Bnt-
sckulâigung, aber man kann, venn âsr
partner âs ist, âis Lacke suck ruktg
unâ keitsr âiskutisrsn, Weisst âu, ick
ervarts nstürlick auck von âir allerlei
Reklamationen, ick weiss, ick bin kein
1-ugênâboIâ, 8o scklsiken vir uns gegen-
ssitig ab, okne unnütze ^.ukrsgungsn,
Brinnsrst âu âiek, BIsa, vie âu jeâssmsl
gevsint bast, venn ick âir sins kleine
Bemerkung maekte über einen Bskler,
âen iek an âir sntâsckts? Liebst âu,
üiez möckts iek mit dieser Büekse ver-
msiâsn, Iek glaube, vir stellen sogar
âis Bedingung, âass vir über vinge, âis
in âie Bückse gelegt verâsn, übsrksupt
nickt sprecksn. Was meinst âu?»

Blss, âie auk âer ganzen Reise von
ikrsm neugebackenen Bksmsnn sskr
vsrvöknt vorâen war, unâ âie sick nun
in bester vaune bsksnâ, sagte la-
cksnâ zu.

der' Iì38en8ekei'e öleri, der ^ppsrsì 8ei
neu unâ arbeite sonst sekr mükssm, Br
kstle Ikr dies überdies glsick nsck dem
Binkauk gesagt, der Vsrkäuker ksbe ikn
dsrsuk sukmerkssm gsmsckt, vsmsls
bat er sie nur, Lckmieröl einzuksuken,
vss sei nstürlick nock keine Reklsms-
tion, kstts er ausdrücklick gesagt, 2Xber
nun vsr die Lcksre eben nickt geölt
worden, Br ging ins Raus und sckrisb:
»Kickt nur dass die Lckere nickt geölt
worden ist, trotZdem ick sckon gestern
und vorgestern sckriktlick reklamiert
ksbe, im Badezimmer ksst du suck
deine vaknpasts nickt mit dem veckel
verscklossen, so dass sie unbedingt ein-
trocknen muss (kostet V7S Pr.), Klein
Isickter Lommeranzug wurde suck nickt
gereinigt. Ick sollte mlck vlrkllck
nickt mit sol eben Kleinigkeiten, die je-
der guten Hauskrau geläukig sein sollten,
abgeben müssen, vnd dock kann ick
solcke Kacklässigkeitsn mit Rückslckt
auk unsers vukunkt und die werdende
psmilie nickt überssken.»

In den näckstsn Pagen guckte sie
immer wieder in die Bückse, aber sie
kand sie jedesmal leer.

Kack einem Klonst kand Klax, sein
L>stsm ksbe sick durcksus beväkrt,
àseksinsnd gab sicb die kleine Brau
jede Klüks, alles in sckönster Ordnung
zu kalten, in Kücke und Ksuskslt tadsl-
los kür ikn zu sorgen, Br batts kreiiick
gslegsntlick ein zXugs zugedrückt, suck
dann, vsnn er okt im Begrikk stand, den
kritiscken Vettel sinzuverksn,

2Xbsr eines Pages kam die Krise den-
nock, Br wollte, bevor er morgens in
das Büro ging, im Oarten nock den
Rasen scknsiden und kstts bereits vor
einer Wocke einen Vettel in die Rskls-
mstionsbückse gevorksn mit der kreund-
licksn Bitte, Biss möge die Vsknräder

/kll dies sckrisb er, väkrend Blss in
näekster Käks von ikm sekliek. Br ds-
trscktsts sie nickt okne Rükrung und
kukr kort! »pus es dock mir zuliebe,
scksu, du weisst, ick bin ein Pedant,
2Xber bisksr ist dock alles so gut gs-
ßsrißen.»

LickerUck kätte sein vorn in diesem
BiUett nock ganz versöknlick ausge-
kiungsn, aber ds sak er suk ikrem
Kackttisckcken nock sine kslbokkene
Sckscktel, und sis er nsker kinssk, ent-
deckte er, dass sie Rscknungsn und
Brisks darin kineingestopkt katte und
sie so in wildem Ourckeinandsr suk-
kevakrte, anstatt sie der Ksuskaltksrtei
einzuverleiben, die er ikr extra gs-
scksnkt kstts, va ergrikk ikn neuerdings
sine Wut und er wurde bitter in seinem
Lckrsiben, Br durcklas die Reklamation
und kand sie in Ordnung, Lie war streng
und gsrsekì, vie es sick kür einen ord-
nungsliebsndsn Klsnn gekört,

vnd nun kok er den veckel von der
Bückse, den er seit langem nickt sbge-
Koben katte, glaubte er dock, nur er
kabe zu reklamieren, àdsr nun sak er,
dass bereits zwei vettelcken darin ls-
gen, die Blss gssckriebsn kstts. Wo»
über kstts sie sick vokl zu beklagen?

zXuk dem einen stand! «Ick bitte dick,
mick nickt damit zu plagen, dir die
vsbsnsmittelrecknungen detailliert zu
erklären, sonst veine ick das näckste
KIsl,,, »

«Kokksntlick stellst du dein Velo
nickt mskr in den Rsusgang, vsnn ick
gerade geputzt ksbe», stand im andern.

vs merkte er, vie BIsa ervsckte,
Rssck steckte er alle Vettel in seine
psscks, Br kielt die leere Bückse in
der Rand,

»Klax, du bist es? Was msckst du
denn kier?»

Br sak ikr väckeln und ikr rosiges,
nock ein venig vsrscklskenes Ossickt,
Os wurde ikm suk einmal klar, dass
seine Idee viel besser vsr, als er je
gsdsckt katte. Seine lsuniscken 2Xus-
Isssungen waren suk dem Papier ge-
blieben. ' vie Vettel in seiner psscke
ersckienen ikm vie alte Rasierklingen,
die ikre Lckärke verloren batten,

-Ick ksbe nur den veckel wieder
ricktig auk die Büekse gesetzt», sagte
er zu seiner lieben Brau, »sie ist nickt
mekr ricktig zugegangen.» B. Iten

1,37


	Haus- und Feldgarten

